
Stadtwerke Quickborn setzen auf erneuerbare Energien

QUICKBORN Die Stadtwerke
Quickborn verzeichnen ei-
nen regelrechten Run auf
Strom aus erneuerbarer
Energie. „Früher erkundig-
ten sich pro Woche ein bis
drei Kunden nach unserem
Aqua-Watt-Tarif, seit der
Atomkatastrophe in Japan
hat sich diese Zahl verviel-
facht“, berichtet Stadtwerke-
Vertriebsleiter Jan Wilhelm.

DerÖkostrom,dendieStadt-
werke anbieten, stammt aus
einem Wasserkraftwerk aus
Österreich.
Nicht erst seit Fukushima

setzt das Quickborner Ener-
gie-Unternehmen auf erneu-
erbare und effiziente Ener-
gien. Großkunden wie die
Stadt Quickborn und die
Comdirect Bank etwa, wür-
den seit Jahren mit Öko-

Strom beliefert, erläutert
Wilhelm. Den Strom, den die
Stadtwerke einkaufen, werde
insgesamt zu nur 15 Prozent
aus Kernkraft gewonnen,
16 Prozent aus Kohle und
25 Prozent aus Gas. Fast die
Hälfte – nämlich 44 Prozent
– sei Ökostrom aus österrei-
chischer Wasserkraft. „Das
ist eine Zahl, auf die wir stolz
sind“, sagt Wilhelm.
Das sind die prognostizier-

ten Zahlen für 2011. Aber
auch wenn in Anbetracht der
Atomkatastrophe noch weit
mehr Kunden auf den Öko-
strom-Tarif umstiegen,
könnten die Stadtwerke die
Nachfrage befriedigen.
„Wir haben uns ausrei-

chend mit Ökostrom einge-
deckt und freuen uns darum
über jeden Kunden, der auch
zum Aqua-Watt-Tarif wech-
selt. Wir haben in Österreich
jetzt sogar nochmal nachge-
ordert“, betont Wilhelm.
Aber wie kann der Strom-

anbieter garantieren, dass
aus den Steckdosen der Öko-
strom-Kunden auch tatsäch-
lich kernkraftfreie Energie
fließt? „Das ist physikalisch
natürlich nicht möglich.
Dann müssten wir ja für je-

den Haushalt eine Extra-Lei-
tung von Österreich verle-
gen“, sagtWilhelm.DasPrin-
zip funktioniere so: „Jeden
Kunden mit Aqua-Watt-Tarif
melden wir nach Österreich-
und jede Kilowattstunde, die
dieser Kunde abnimmt, wird
unseremBilanzkreis alsÖko-
strom zugeordnet.“ Das be-

deutet, je mehr Quickborner
Ökostrom ordern, je mehr
Wasserkraft-Energiewirdge-
liefert und desto weniger
Strom aus Kernkraft fließt
ins Netz.
Aber „der beste Ökostrom

ist der, der nicht verbraucht
wird“, sagt Stadtwerkeleiter
Dr. Panos Memetzidis. Sein

Unternehmen setzt darum
auch auf Energie-Effizienz
und Einsparung - zum Bei-
spielmit dem selbstbetriebe-
nen Blockheizkraftwerk , das
zirka zehn Prozent des
Stroms für Quickborn er-
zeugt und die Abwärme als
Fernwärme nutzt.
Darüber hinaus wollen die

StadtwerkeHaushalten beim
Ernergiesparen helfen. Wil-
helm: „Wir bieten unseren
Kunden eine kostenlose und
unabhängige Energiebera-
tung an. Der Mitarbeiter gibt
praktische Tipps für den
Haushalt.Erarbeitet auch für
die Verbraucherzentrale.“
Außerdem verleihen die
Stadtwerke kostenlos Strom-
messgeräte, die Stromfresser
aufspüren helfen.

Beatrice Maaß

Der Strom, den die StadtwerkeQuickborn einkaufen, ist zu 44 Prozent Ökostrom aus österreichischer
Wasserkraft. VERBUND (2)

Vertriebsleiter JanWilhelm undMitarbeiterin SarahMatthei freuen
sich über jeden neuen Ökostrom-Kunden der Quickborner Stadt-
werke. MAAß

Strom aus Wasserkraft wird in Zukunft immer wichtiger werden.

Ökostrom wird
immer beliebter

100% Atom-frei

100% CO2- frei
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Ihr Ausstieg für nur 1 €* mehr je Monat:
* bei maximalem Jahresverbrauch von 5.000 Kilowattstunden. Bei höherem Jahresverbrauch unterbreiten wir gern ein individuelles Angebot.

Nähe schafft Vertrauen

Info unter Telefon 04106/616-100 oder direkt bei Ihren

Energie aus reinerWasserkraft.
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